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Deutschland.
Polnische Anklagen gegen Korfanch.

Berlin, 21. Juli . Dem .Lokalanzeiger" wird aus Warschau
dicktet: Das offiziöse Don der Regierung fin<n-
Msudski nahestehende Organ „Glos Prawvy " sc

Mnder Stelle über die Tätigkeit des Abgeor
ianth und bezeichnet ihn als einen der größten Polnischen Kor-
rMienten, einen Menschen ohne moralisches Gefühl, der be-
mtiist werden müßte, „wie ein Aas, das die Lust verpestet."
Ne Zeitung fordert die sofortige Absetzung Korfantys vom
Msrdentenpostenbei der S-korboferm und der Kattowitzer
Mesischm Bank, ferner Untersuchung seiner gesamten bis¬
herigen Tätigkeit in Polen, insbesondere seiner Tätigkeit als
PlMGt-Komnlissar in Oberschlesien. Es wird ihm vorgewor-
sen daß er Geld unterschlagen habe, öffentliche Anlagen in der
Schlesischen Bank für ferne persönliche Zwecke ausgegeben und
bei der Steuermißbrauchaffäre mitgeholfen habe.

Ausland.
Paris, 21. Juli . Die Lage für Herriot hat sich gestern

abend wesentlich verschlechtert. Donmergue , so teilt eine Per¬
sönlichkeit Ms der Umgebung Herriots mit, erklärte dem Mi¬
nisterpräsidenten folgendes: „Da cs wahrscheinlich ist, daß Sie
gestürzt werden, so ist es besser, wenn die ganze Angelegenheit
so rasch wie möglich abgewickelt wird , damit ich an die Vor¬
bereitung eines Kabinetts der nationalen Einheit schreiten
kann."

Neues Bombenattentat in Oberschlesien.
Kattowitz, 21. Juli . Auf -den Bruder des Lehrers Dodek,

der vor kurzem vom Kattowitzer Gericht zu 1)4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde, ist heute nacht in Polowe in Polnisch-
Oberschlesien ein Bombenattentat verübt worden. Dodek wurde
schwer verwundet, das Haus durch die Bomben stark beschädigt.
Von den Tätern fehlt sede Spur.

Der Streit der Nordpolführer.
Newyork, 20. Juli . Der Streit zwischen-Elsworth —Umund-

sen einerseits und dem italienischen Lustschisführer Nobile an¬
dererseits, der seinen Grund in einer journalistischen Eifer¬
sucht zwischen Amundsen und Nobile hat, ist setzt mit großer
Heftigkeit erneut entbrannt . Diesmal begeben sich beide Gegner
stark aus -das persönliche Gebiet. Elsworth gab der Presse
folgende Erklärung ab:

„Ich möchte einige Feststellungen der Presse über den An¬
teil des Obersten Nobile an der -Fahrt der „Norge" korrigieren.
Nobile hat das Luftschiff entworfen und wurde als Kapitän des
Lustschiffes beibehaltcn. Er bekam in seiner Eigenschaft einen
Gehalt und war so ein Kapitän wie jeder andere Kapitän eines
beliebigen Schiffes. Während 'des Fluges hat er nicht ein
einziges Mal die Navigierung des Schiffes übernommen. Ich
bezweifle überhaupt, ob er das Hann. Zwischen Nobile und
wir hat es niemals Meinungsverschiedenheiten gegeben. Ich
habe die größte Hochachtung für seinen Anteil an der Expedi¬
tion, aber es würde Rijser L-arsen und Horgan Wisting gegen¬
über äußerst unfair sein, wenn man ihnen nicht das Verdienst
an der Navigierung und Steuerung der „Norge" zuerkennen
wollte. SovN ^ ie ich weiß, bestand alles, was Nobile -für -die
-navigierung tat, darin, daß er einmal auf drei -Stunden einen
-otann am Ruder ersetzte. Amundsen übrigens Will Nobile das
Arbrensi lassen, -das ihm für -den Bau der „Norge" gebührt.
Aber Wahrheit bleibt Wahrheit und Verdienst darf nur -da zu-
geiprochen-werden, wo es am Platze ist."
-. diese Erklärung erwiderte Nobile folgerodermaßen:

„Va ich Kapitän-der „Norge" war, verließ sich jedermann an
M mW- Ich ernannte Larsen zum Navigationsoffizier,

mn'oi e Gehälter anbelangt , so bezog jeder au Bord einschließ-
M/Endjen ein Gehalt, ausgenommen die italienischen Be-

"er Expedition, die von -der italienischen Regierung be-
U ^^ mden. Ich hatte -die Funktion eines Kapitäns während
AILEZen Fahrt inne und unter meinem Befehl stand jeder an
m̂ .̂ nEche. Alle mit der Fährt zusammenhängenden
-.Ei ? und Anordnungen wurden von mir gegeben. Natürlich

apüän nicht alles persönlich tun , trotzdem-hielt ich cs
Ehrend der -Fahrt für meine Pflicht, selbst Hand

Die Vorbereitungen für den Flug wurden von
während Elsworth in Amerika war . Dieser hat

italienû?« s für -die Expedition gegeben, weiter nichts. Me
bak,? «A -begierung hat 200 000 Dollar ausgeworfen, und ich
Saib-"? Eganze Arbeitskraft und Ein ganzes Herz für die
wô Wir hätten -Erfolg haben können ohne Els-
aekomm-» ^ Expedition wäre ohne mich nicht zu Stande
wer hätte auch-keinen Erfolg-gehabt. Ich habe im-
mir E Elsworth gut zu stellen. Aber ich kann
ivk helfen und muß -sagen, was jeder wußte, nämlich
U Elswortĥem einfacher Passagier an Bord -der „Norg<ü
Äler wi-,!? ^ bchbergen an Bord genommen wurde und in
" «er wieder von Bord ging."

Gereizte Stimmung.
kanten"Km Das Syndikat der Lyoner Seidensa-bri-
genneisi^ „EM . legramm an Herriot , ihren früheren Bür¬
baisse ' ^ dem es darauf hinwcist, daß die Franken-
b>e>in nime nÄ̂ A? .p2honer Markt desorganisiere und daß,
*una Adelte geschaffen und Stabilität in die Wäh-
rrwartei viÄ werde, eine starke Einschränkung der Produktton
^ieiMî -ü^ 'Wsse. Gestern kam es zu einem neuen stem-

diem der bezeichnend ist für die Stim-
teä um sich greift . Nachmittags 3 Uhr beliMg-
birk db betrunkene Amerikaner auf -dem Platz St . Sul-
wachtẑLvunien, von denen sie einen, der -eine Bemerkung
skalier Sofort siel die Menge über die Mme-
wit dema-Ad I^ ug -sie zu Boden. Sie würden Wohl kaum
^Missen- davongekommen sein, wenn nicht die Polizei

und sie zur lWvche gebracht hätte.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Gemeinüeratssitzung vom 20. Juli .) In der

heutigen Sitzung wurde der Voranschlag der Stadt-
Pflege -mit den Nebenverwaltungen Volksschulkasse und Real-
schulsoud beraten, nachdem schon in den vorangegangenen Sit-
zungen der Bauvoranschlag , die Voranschläge des Elektrizitäts-
Werks und der -Ortsfürsorgekaffe festgcstellt worden waren.
Der Stadtpflege -Voranschbag ergibt -Einnahmen 217 588 R.M .,
Ausgaben 350943 R .M ., somit einen Abmangel von 133655
R .M ., welcher wie folgt gedeckt werden soll: durch Verwendung
verfügbarer Restmittcl aus einem außerordentlichen -Einnahme¬
posten von 1925 50 000 RM -, durch Schuldaufnahme für die
Notstandsarbeit unterer Sägerweg und Kanalisation der Bahn¬
hofstraße 29 900 R.M . und der Rest durch Erhebung einer Ge-
meindemnlage aus Grund , Gebäude und Gewerbe in Höhe von
15 Prozent der Kataster mit einem mutmaßlichen Ertrag von
rund 54 000 R .M . <Jm Vorjahr wurden 16 Proz . umgelegt.)

Im Einzelnen -sind zu erwähnen die Posten für Straßen,
Wege, Brücken und Stege mit 53 310 R .M ., Reinaufwand für
-Schulen 45 754 R -M . ohne die Gebäüdeunterhaltung , A-mtskör-
perschastsnmlage 45000 RM ., Soziale Fürsorge einschl. Kin-
derspeisung etwa 14000 R .M ., Armenfürsorge 4800-R .M .. Der
mutmaßliche -Ertrag der Waldungen mußte infolge des Preis¬
rückgangs um 9000 RM . niederer als rm Vorjahr eingesetzt
werden in Höhe von nur 39 000 R .M . Bruttoeinnahmen , -denen
15 360 RM . Ausgaben Kr die -Waldungen entgegenstehen.

Der von -der Verwaltung vorgelegte Voranschlag wurde
mit geringen Aen-deruugen vom Gemeinderat gutgeheißen und
so wie oben verzeichnet festgestellt, nachdem der Voranschlag in
-den einzelnen Positionen vom Gemeinderat -durchberaten war.
Die -Sorge Kr die Deckung der Ausgaben in Zukunft bei dem
Bestreben von Reich und Land, Len Gemeinden stets neue
Lasten aufzuladen und ihnen auf der anderen -Seite ihre Ein¬
nahmen zu schmälern, ließ sich nicht unterdrücken, es wurde ihr
bei den Beratungen mehrfach Ausdruck gegeben, namentlich auch
in -der Richtung, wie ungerecht die fortwährenden Bemänge¬
lungen der Gemeindeverwaltungen durch den württ . Finanz-
minister seien.

Für die Hochwassergeschädigten im württ.
Oberland  werden 150 RM . aus -der -Stadt -kaffe bewilligt.

Die Nahrungsmittelkontrolle  soll -künftig durch
die öff. Untersuchungsanstalt der Stadt Pforzheim ausgeübt
werden, wie -dies in anderen Gemeinden schon der -Fall ist; mit
der Stadt Pforzheim ist ein entsprechender Vertrag abzu-
schlietzen.

Zum -Schluß wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. k<.

Neuenbürg, 2-1. Guli . (Vergiftungen durch Pflanzen .) In
der -Sommerzeit wiederholen sich die Fälle , daß Kinder mit gif¬
tigen Pflanzen spielen, Teile -davon zerkauen und verMucku.
Ta ein schnelles Eingreifen jederzeit geboten ist, so seien Kr
die einzelnen einheimischen Giftpflanzen die am leichtesten zu
erreichenden Gegenmittel mitgeteilt. Ta es am besten ist, daß
der Giftstoff möglichst schnell aus dem Körper entfernt wird,
so empfiehlt es sich immer, einen Brechakt hervorzurufen . Man
bewirft ihn sehr einfach dadurch, daß man den Kindern den
Finger weit in den Mund steckt. Als Gegenmittel gegen die
zurückbleibenden Pflanzenqiftstoffe gelten Kr Bilsenkraut Essig
und Zitronensäure mit Wasser verdünnt . Kr Tollkirsche starker
-Kaffee oder Seifenwasser, wobei außerdem -kalte Umschläge auf
-den Kopf zu legen sind, -für Stechapfel Essig und Zitronen¬
säure, Kr Nachtschatten kohlensaures Natron , für blauen Eisen¬
hut Kaffee, Wein und Essig, das gleiche gilt Kr Küchenschelle,
für schwarze Nießwurz außer schwarzem Kaffee fette Oele. Für
roten Fingerhut und gefleckten Schierling sind Gegenmittel Kaf¬
fee, -Essig, Wein und Äether. Dazu können kalte Uebergießun-
-gen des Kopfes zur Anregung vorgenommen werden. Das
große, -gelb-blühende Schöllkraut erfordert Kampfer, -Wolfs¬
milch-laue Milch oder auch Essig, Giftlattich Kaffee, und bei der
Herbstzeitlose ist neben Es-sig auch Honig zweckdienlich. Natür¬
lich ist bei irgendwie bedrohlichen Erscheinungen außerdem so¬
fort zum Arzt zu schicken, da cs sich bei all -den genannten Mit¬
teln nur um eine einstweilige Erttgegentwirkunggegen die ein¬
zelnen Giftstoffe handeln -kann.

(Wetterbericht .) Die -Wirbeltätigkeit bei Island
-dauert fort. Es ist deshalb Kr -Freitag und Samstag unbe¬
ständiges, mehrfach bedecktes und auch zeitweilig regnerisches
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 21. Juli . Wie bereits -bekannt, findet am 31.
Juli und 1. August -das Verbands -Mcistcrturnen in Birkenfeld
statt. Ueber -Erwarten -zahlreich, sind die Anmeldungen -bis
jetzt eingelaufen. Die hiesigen Turner haben eine große Ar¬
beit zu -bewältigen; und -haben die Vorarbeiten bereits einge¬
setzt. Birkenfeld, -das immer als gastfreundlichbekannt ist, wird
-dadurch aufs äußerste in Anspruch -genommen, gilt es doch, eine
große Anzahl Turner und Turnerinnen Kr eine Nacht zu be¬
herbergen. Um dies alles rechtzeitig durchzuführen, wird die
Quartierkommission in den nächsten Tagen mit ihrer Arbeit
beginnen. Der Turnverein appelliert hiermit an die Gast¬
freundschaft der verehrlichen Einwohnerschaft und bittet um
wohlwollende Unterstützung. Die Quartiere sind ohne Verkösti¬
gung vorgesehen, da die betreffenden Vereine alle zum Essen in
Wirtschaften untergebracht werden.

Schwann, 21. Juli . Mit dem am letzten -Sonntag statt-
gehabten Sommer  fest hat -der Turnverein  einen Er¬
folg zu verzeichnen, der sich würdig allen seitherigen anschließt
und -verdient, dankbar anerkannt zu -werden. Beim Einbruch
der Dunkelheit harrte in brennender Erwartung eine große
Menschenmenge, in der jeder -Stand und Alter vertreten war,
von hier und Umgebung -der Aufführungen und wurde ihre
Hoffnung, etwas Gutes und Seltenes zu sehen, nicht betrogen:
Pyramiden , Geräteturnen usw. im Zauber der Beleuchtung
zeigten Können und großen Schneid und verfehlten bei den

Zuschauern ihre Wirkung nicht. Man muß -dem Turnverein
das Zeugnis ausstellen, daß er es versteht, seine Veranstaltun¬
gen so zu gestalten, -daß Gutes und Nützliches miteinander -ver¬
bunden ist. Die Werbung Kr das edle Turnen , eine -der wich¬
tigsten Ausgaben -des Vereins , hat durch -das Gebotene einen
guten Förderer und Fürsprecher gesunden. 8.

Landeskurtheater Wildbad. Sonntag -den 25. Juli -abends
8 Uhr findet im Lanüeskurtheater Wildbad die zweite Fremden¬
vorstellung mit Rückfahrgelcgenheitnach Neuenbürg, Calmbach
und Höfen statt. Zur Ausführung gelangt -der Operetten¬
schlager „Olly-Polly " von -Walter Kollo, der beit sämtlichen
Aufführungen Stürme -der Heiterkeit hervorrief. Die Vor¬
stellung findet in der seitherigen vorzüglichen Besetzung und
Ausstattung statt . Durch -Entgegenkommen -der Kraftwagen-
gesellschast Neuenbürg ist -es gelungen, diese zweite iFremüen-
vorstell-ung Kr Sonntag sestzulegen, damit sich alle Theater¬
freunde Kr einen Besuch dieser entzückenden, zu Lachstürmen
hinreißenden Operette entschließen können. Mit Bestellung der
Theaterkarte können die Au-tofahrkarten zum Preise von 50 Psg.
nach Calmbach, 1 Mark nach Höfen und 1.50 Mk. nach Neuen¬
bürg gleich mitgelost werden. Das Theater ist nach 10^ Uhr
zu Ende, die Rückfahrt erfolgt um 11X Uhr vom Kurplatz
Wildbad aus . Die Preise der Plätze Kr „Olly-Polly " sind:
Mk. 1.—, 1.50, 2.00, 2.50, 3.— und 4.—. Bestellungen an der
Theaterkasse Wildbad (Telephon 135). Gleichzeitig wird daraus
hmgewiesen, daß -Sonntag nachm. 4 Uhr als erste Kindervor¬
stellung das immer beliebte Kindermärchen ,Sneewittchen und
die sieben Zwerge" in neuer Ausstattung und nur erster Be-_

Württemberg.
Calw, 21. Juli » -(Eine neue Autoverkehrslinie in das

Enztal .) Es sind Bestrebungen im -Gange, um eine neue Linie
Calw- Sberreichenbach-^C-almbach—Wildbad ins Leben zu ru¬
fen. Die Linie wurde schon-vor -dem Kriege ernstlich erwogen,
kam aber nicht zur Ausführung.

Wildberg. Am 25.Z26. IM wird Heuer wieder -der Schä¬
ferlauf in Wildberg gehalten. Ein umsichtiger -Festausschuß
sucht dieses alte Schas-erfest recht anziehend zu gestalten. Neben
-den Wettläufen der -Schäfer und Schäfermädchen zeigen einige
Reitervereiuigungen ihre Reitkünste, die Turner sind eifrig -be¬
müht nur Bestes zu geben und Reigen und Singspiele der
Schüler wer-den sicher die Besucher erfreuen. Neben allerlei
Volksbelustigungen kommt dies Jahr zum ersten Mal ein -Fest¬
spiel „D 'r -Schäfermichel vo Wildberg" zur Ausführung , das
uns nach Wildberg im 30jährigen Krieg versetzt. Die Haupt-
gestalt ist ein treuer Schäfer, der seine Treue mit dem Leben
bezahlt. Die Aufführung findet auf der vorzüglich ausgestatte-
ten Bühne des vergrößerten neuen -Saals des -Schwarzwald¬
hotels statt. Es soll -ein Volksfest im edelsten Sinn des Wor¬
tes werden, und seine Freunde gehen sicher nicht enttäuscht nach
Hause. Der eigentliche Schäferlaus findet am Montag , den 26.
Juli , statt, doch werden sämtliche andere Darbietungen und auch
der Festzug am Sonntag den 25. Juli -durchgeführt. Besonders
errichtete Tribünen bieten viel und bequem Sitzgelegenheit. Am
Sonntag -werden Schäferkinder einen Wettlauf aussühren und
am Abend -gibt es ein großes -Feuerwerk und -Schloßbeleuchtung.

Freudenstadt, 21. Juli - (Ein internationaler Hoteldieb.)
Das Amtsgericht verurteilte den 42 Jahre allen ledigen Kauf¬
mann Karl Spregis , einen vielfach vorbestraften internationa¬
len Hoteldieb, der in einem hiesigen Kurhotel Ende Mai d. I.
einen Einbruch verübt und eine Reihe von Wertgegenständen
gestohlen hatte, wegen dieses Diebstahls und wegen eines Ver¬
gehens -gegen -die Paßvorschri-ftcn zu drei Jahren einem Monat
Gefängnis.

Baihmgen -Enz, 20. Juli . Am 15. -d. M . konnte die gemein¬
nützige Baugesellschaft -der Gemeinschaft der -Freunde in Wü¬
stenrot OA. Heilbronn wieder 1640 000 Mark Bangelder an
111 Bausparer zur Verteilung bringen . Sie hat damit in den
ersten 18 Monaten ihrer Praktischen Tätigkeit an insgesamt
500 Bansparer 8 057 OOO Mark Baugelder Wr Verteilung ge¬
bracht.

Stuttgart , 20. Juli . (Aushilfskräfte für die Erntezeit .)
Zur Aushilfe über -Sie Erntezeit stehen -dem Arbeitsamt Stutt¬
gart noch eine größere Anzahl kräftiger Leute aller Altersklas¬
sen zur Verfügung , die wegen Arbeitsmangel in der Industrie
entlassen wurden . Zum Teil haben sie schon Küher in der
Landwirtschaft gearbeitet. Soweit 'das nicht der Fall ist, wäre
es dem Arbeitsamt Stuttgart auf Antrag möglich, dem Arbeit¬
geber Kr -die -ersten -vier Arbeitswochen -drei Fünftel des tarif¬
mäßigen Barlohnes , den ein gleichaltriger landwirtschaftlicher
Arbeiter neben Kost und Wohnung zu beanspruchen hat , aus
Mitteln der ErwerbslosenKrsorge zu erstatten. Dauert die
Beschäftigung bei dem gleichen Arbeitgeber -darüber hinaus noch
mindestens neun weitere Wochen, so kann dem Arbeitgeber
nach Ablauf dieser Zeit der gleiche Zuschuß auch Kr die zweiten
vier Wochen der Beschäftigung gewährt werden. Landwirte,
die über -die Erntezeit Aushilfskräfte -benötigen, wollen ihren
Bedarf -beim städt. Arbeitsamt -Stuttgart , Zachabtcilung für die
Landwirtschaft, Tel. 25846, -schriftlich, telefonisch oder Persön¬
lich anmelden. Dabei wäre insbesondere anzugeben, ob auch
solche Leute angewiesen werden dürfen, -die noch wenig oder
nicht in der Landwirtschaft gearbeitet haben. Das Fahrgeld -Kr
die erstmalige Fahrt zum Arbeitsort -würde Kr alle diese Leute
vom Arbeitsamt Stuttgart getragen.

Stuttgart , 21. Juli . (Vom Bahnhossturm herabgestürzt.)
Am Dienstag abend nach 10 U-Hr stürzte sich ein Mann von der
Plattform des Bahnhofsturms in selbstmörderischer Absicht ans
die Lüdwigsburgerstraße . Er war sofort tot . Der Mann h<tt
sich bereits am gleichen Tage zweimal auf der Plattform aus¬
gehalten und war im Besitze einer -Fahrkarte Kr den Fahr¬
stuhl. Zwei Personen , die zufällig auf der Plattform sich auf-
hietten, bemerkten den Selbstmörder . -Sie verständigten sofort
den Oberkellner des Speisesaals, -jedoch gelang es diesen -beiden
nicht mehr, den Mann von seiner Absicht zurückzuhalten. Beim



Eintreffen der Beiden stürzte er sich mit dem Ruse »Unten
frei !" auf die Straße.

OLertÄrkhei« , 21. Juli . (Wein -Versteigerung .) Di « von
der Obertürkheirner Weingärtnergesellschaft ange -setzt« Wein-
vcrsteigerung war nicht in dem Matze besucht, wie eS wohl zu
wünschen gewesen wäre . Die Preisangebote der Interessenten
bewegten sich zwischen 85 bis 90 Mark pro Hektoliter Da aber
unter 100 Mark nichts abgegeben .wurde , so verlief die Ver¬
steigerung ohne größeren Abschluß.

Eltingen , OA . Leonberg , 21. Juli . (Vom Tode überrascht .)
Bei der Geburtshilfe bei einer Kuh tätig , wurde der 68jährige
frühere Gemcinderat Johannes Brennenstuhl von einem
Schlaganfall betroffen , der seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Bietigheim , 21. Juli . (Zwei Schwindler .) Der Schwind¬
ler , der hier vor einiger Zeit um Geldbeträge -für einen Vor¬
trag über die wirtschaftliche Not im Ruhrgebiet vorsprach und
teilweise auch erhielt , ist ausfindig gemacht worden . Es han¬
delt sich um den Elektrotechniker Schmidt aus Aalen , der als
gewerbsmäßiger Betrüger bezeichnet wird . Etwa zu gleicher
Zeit sprach auch ein ,/Frh . Graf v . Westfalen zu Fürstenberg"
bei der hiesigen Industrie um finanzielle Unterstützung eines
Bismarcksilmes -vor . Auch -hier handelte es sich um einen
Schwindler.

Rottenburg , 21. Juli . (Weitere Beileidskundgebungen .)
Staatpräsident Bazille hat aus Berchtesgaden an -den Dom¬
dekan ein Beileidstelegramm zum Tode des Bischofs gesandt.
Minister Beyerle , Ministerialrat Meyding und der bayerische
Gesandte in Stuttgart , Dr . Tischer , haben anläßlich der Bei¬
setzung des Bischofs dem Kapitularvikar Wcihbischof Dr . Sproll
und Tomdekan Dr . Kottmann Besuche abgestattet . Der Ober¬
rat der israelitischen Religionsgemeinschaft Württembergs in
Stuttgart , hat ebenfalls sein Beileid ausgesprochen.

Rottweil , 21. Juli . (Der Wirbelsturm vom Montag .)
lieber das Unwetter und die Windhose vom Montag abend
wird noch berichtet : Am größten war der Schaden in Tros¬
singen . Abends >610 Uhr verkündete ein unheimliches , ohren¬
betäubendes Krachen und Bersten das nahende Unheil . Mit
einem Schlage versagte die elektrische Leitung und alles ver¬
sank in tiefste Finsternis . Mit unheimlicher Schnelligkeit raste
der Wirbelsturm heran . Blitze zuckten, der Donner rollte,
menschliche Schreie ertönten , ein Krachen erfolgte gleich einem
Bombardement aus Hunderten von Geschützen. Hagelkörner
sielen in Massen . Ein wolkenbruchartiger Regen ging nieder,
die Straßen und Woge fußhoch überflutend . 5—10 Minuten
dauerte das Unwetter , das in seinen Ausmaßen unbeschreib -bar
ist. Gleich darauf belobten sich die Straßen , die ganze Einwoh¬
nerschaft war auf den Beinen . Ziegelplatten bedeckten gleich
einer Beschotterung -die Straßen , überall versperrten entwur¬
zelte Bäume und abgerissene Aeste den Fußwog . Die Feuer¬
wehr rückte aus . Kurz nach 11 Uhr und dann wieder nach >62
Uhr setzten weitere gewaltige Gewitterregen ein , die die ab-
-godeckten Häuser vollständig durchnäßten und an diesen erneu¬
ten großen Schaden verursachten . Mindestens 80 Prozent der
Gebäude sind beschädigt und -der Schaden an diesen allein ist
mit einigen 100 000 Mark -zu verrechnen . Dem Bauer Elias
Meßner wurde der ganze Dachstock weggefegt . Der große
Schuppen einer Brennholzsägerci ist verschwunden , ein anderer
vollständig zusammengedrückt . Ein Kirchturm und zwei Ka¬
mine wurden umgelogt , die stärksten Bäume aus dem Boden
gerissen , Bretter lagen in alle Winde zerstreut . Auf Feld und
Garten liegt alles wie hingemäht am Boden . Auch in den
Waldungen ist großer Schaden entstanden . — In Zepfenhau
ist die ganze -Ernte vernichtet . Ebenso in Schömberg , wo Häu¬
ser zum Teil abgedeckt und die Mundharmonikafabrik vom
Fundament gerückt wurde . Bei Dautmergen wurden Bäume
zu Hunderten durch den Sturm entwurzelt . Bei Göllsdorf lie¬
gen die Bäume an den Straßen wie gemäht . In Schörzingen
wurden die Straßen ausgerissen . In Wilfingen wurden einige
Häuser fast vollständig abgedeckt. In Denkingen wurde ein
Haus abgedeckt. Auf dem Oberhohenberg schlug der Blitz in
eine Tanne , die lichterloh brannte . -Frittlingen und Aixheim
hatten schweren Hagelschaden . Aus der Ealinger Gegend wird
noch weiter gemeldet : In Balingen mußte der Küfermeister
Höfel das Dieb in -Sicherheit bringen . In der Mantschurei
hat der Wirbelsturm Dächer übgedeckt. Großer Ernteschaden
wird gemeldet vom BronuhauPter Hof . Gebäudeschaden hat¬
ten Engstlatt und Fro -mmern . Auch in Erzingen wütete die
Windhose und knickte die stärksten Bäume ab und -verursachte
großen Feldschaden.

Nasgcnstadt , OA . Ehingen , 21. Juli . (Mit dem Maßkrug
tötet , d Lekterr -körn es a-rniribpn Nprn Ulri-î ongetötet . ) Letzten Sonntag -kam es zwischen dem 43jährigen

Metzger Ed . Weckenmann von Oepfingen und dem Feldschützen
H . Rieder von hier zu Wirtschaftshän -deln . Im Ber -laus des
Streites warf erstercr seinem Gegner den Maßkrug an -den
-Kopf, au -dessen Folgen Rieder starb . Weckenmann stellte sich
selbst dom Gericht . Der Vorstor -bene ist Witwer und Vater
von fünf erwachsenen Kindern.

Biberach , 21. Juli . (Mutige Tat .) Der Sohn der Wade-
aufseherin Wieland rettete ein Itjähriges Mädchen vom Tode

deS Ertrinkens . Wieland sprang mit den Kleidern ins Wasser,
kam rasch dem in Todesgefahr schwebenden Mädchen zu Hilfe
und brachte es bewußtlos ans Land . Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg.

Ennetach , OA . Saulgau , 21. Juli . (Bor -der Hochzeit in
den Tod .) Ein in den 50er Jahren stehender Witwer hatte die
Absicht, sich mit seiner Haushälterin zu verehelichen . Die Hoch¬
zeit sollte in den nächsten Tagen stattfinden . Die Kinder .waren
aber dagegen . Der Bräutigam sagte die Absenduug des Braut-
Wagens telephonisch ab und erschoß sich mit einem Gewehr,
machte aber zuvor noch einen Strick um den Hals.

Brunnen , OA . -Wangen , 21. Juli . (Kreuzotternbiß .) Ein
16jähriger Bursche aus Erntürnen war mit Heuumkehren auf
einer in der Nähe eines Torfmoors gelegenen Wiese beschäftigt-
Dabei wurde er — er war barfuß — von einer Kreuzotter in
den .Fuß gebissen, ohne es sofort zu beachten . Doch traten als¬
bald Schmerzen in den Beingelenken - sowie Unwohlsein ein,
was ihn veranlaßte , sich mit seinem Rad zum Arzt zu begeben,
den er nur mit Ausbietung aller Kräfte noch erreichte . Es ge¬
lang , Lei dem bereits halb Ohnmächtigen eine Herzlähmung zu
verhindern ; doch ist sein Zustand immer noch sehr bedenklich.

Brochenzell , OA . Tettnang , 20. Juli . (Zu der Brand - und
Selbstmordaffäre .) Die Leiche des Georg Müller , die in der
Scheune beim Totengräber untergebracht war , ist am Samstag
abend an die Anatomie der Universität Tübingen abgesandt
worden . Die Eltern haben ihren -Sohn , -der unter so aufregen¬
den Umständen freiwillig aus -dem Leben -geschieden ist, im Tode
nicht mehr gesehen , da sie sich noch im Untersuchungsgefängnis
in Tettnan -g befinden . Die ,Familie Müller wohnte schon etwa
12 Jahre im Dachgeschoß des -der Holzindustrie Meckenbeuren
gehörenden Hauses . Da die Familie Müller mit -der Miete
im Rückstand blieb und mit einer anderen Familie in offener
Fehde lebte , so sollte sie -die Wohnrmg räumen . Gerichtsvoll¬
zieher Sonnentag kam aus Ravensburg , um -das Räumungs¬
urteil zu vollziehen . Es kam zu einem schweren Austritt , bei
dem schon Drohungen und Andeutungen fielen, daß ein Un¬
glück geschehen würde und andere auch wohnungslos würden,
wenn man sie auf die -Straße setzen würde . Der Beamte mußte
unverrichteter -Sache gehen und holte sich den -Landjäger zu
Hilfe . Dieser stellte einigermaßen den Frieden wieder her,
den Georg sah er nur einige Minuten ; als er nach dem Ver¬
schwundenen frug , erhielt er die Antwort : »Suchen Sie ihn
sich selbst". Als die Beamten sich anschickten, mit -der Räumung
der Wohnung zu beginnen , es war kurz nach 1 Uhr , schlug aus
dem Dach Rauch und bald darauf die Flammen heraus . Die
Eheleute wurden sofort unter dem Verdacht -der Brandstiftung
oder der Anstiftung hierzu festgenommen und zur Vernehmung
ins Rathaus nach Meckenbeuren -gebracht . Auf die erneute
Frage nach -dem Sohn Georg gab Frau Müller die Antwort:
„Den findet Ihr nicht mehr ". An -der Brücke über den S -chussen-
kanal , also ganz in der Nähe -des Brandherdes wohnende Leute
hatten aber den Georg samt seiner jüngeren Schwester Maria
unter der Brücke gesehen und als Wachtmeister Frick den Ver¬
mißten und wahrscheinlichen Brandstifter hcrau -fgeholt hatte,
ereignete sich ganz urplötzlich der zweite Mt des Dramas . Den
Revolver hatte sich Georg Müller vor einigen Monaten -bereits
auf Grund eines cingeholten Katalogs von einem Waffenver¬
sandgeschäft in -der -bekannten thüringischen Industriestadt Suhl
schicken lassen. Nach Vorgefundenen Rechnungen mutz Georg
Müller schon früher auf gleichem Wege -Schußwaffen bezogen
haben . — Das vom Brand betroffene Haus steht nun wie eine
Ruine dar . Dem Vernehmen uach soll es abgerissen werden
und einem neuen Arbeiterwohnhaus Platz machen, das kleiner
und stabiler ausgeführt werden soll. Die von dem Bran -d-
ung -lück schwer betroffenen Bewohner des Hauses haben bei
Nachbarn und Bekannten notdürftige Unterkunft gefunden . Die
Familie Müller hat -sich am meisten geschädigt , denn sie verlor
Unterkunft , Habe und einen Sohn , abgesehen von -den Folgen
in strafrechtlicher Beziehung.

Gmünd , 21. Juli . (Ein Auge ausgestoßen .) Eine Schü¬
lerin der 1. Klasse der k-ath . Volksschule versuchte mit der -Schere
den Knoten ihres Schuhnestels zu lösen . Dabei stieß sie sich mit
der Scherenspitze in -das Auge . Die anfängliche Hoffnung des
Arztes , -das Auge noch retten zu können , erwies sich als trüge¬
risch; es muß ausgenommen werden . Es ist dies -umso trau¬
riger , als -bereits ein zweites Kiu -d der -Familie ans ähnliche
Weise schon vor Jahren ein Auge verlor.

Kirchheim , OA . Neresheim , 21. Juli . (Schwindler im Ka¬
min .) Ein als Kaminfeger verkleideter Schwindler ging in -dem
zu Kirchheim gehörenden Weiler Jagstheim von Haus zu Haus.
Er gab an , er sei von der Feuerkommission beauftragt , die Ka¬
mine zu visitieren . Für die Visitation , die in wenigen Mi¬
nuten beendet war , -forderte er 50 -Pf -g-, -die ihm von den nichts¬
ahnenden Hausbesitzern -anstandslos ausgehändigt wurden . Die¬
ses Manöver setzte der Schwindler auch in der Gemeinde Dir-
-genhcim fort , der er aber -bald wieder den Rücken -kehrte, -da
dort von mehreren Leuten seine Ausweispapiere zur -Einsicht
verlangt wurden und er auch sonst Verdacht erregte . Die Po¬
lizei stellte fest, daß -der Gauner das Kaminse -gerkostüm in Bo -P-
fingen mit der Angabe , er müsse nächsten -Sonntag in Nördlin-

gm ^im Theater eine Rolle als Kaminfeger spielen, milch,
Gaildorf , 31. Juli . (Aufhebung -der WohnunaSzma»»s-,-

schaff.) Der Gemei -nderat hat in seiner letzt« ,
schlossen, die Aufhebung -der WohnungsUv <̂ MiE ^ >
Overamt zu -beantragen.^. . irtschrst bei,

Unwetter und Blitzschläge. Nach -den letzten Leiü»» a-
gab cs gestern in verschiedenen Gegenden des Landî c^
Gewitter mit mannigfachen Schäden und Blitzschlag»
stärksten wütete <das Unwetter ^im Oberen Neckars
Gegend von Tübingen hauste der Wind in -den Bäum»»
große Aeste bedeckten die Straßen . Die elektrische
Kiebinger Bahnhof wurde zerstört . In Kilchberg
Obsternte säst ganz vernichtet und viele Dächer des
weise abgedeckt. Auch aus dem Oberamt -Rottwft^ ^
schwere Schäden gemeldet , besonders aus Wellen dingen»̂ ^
Hilflingen am -Fuße des Lembergs , wo Dächer
Bäume entwurzelt wurden . Auch Telephmsstangen
abgvknickt und ein großer Teil -der Ernte vernichtet S
Aldingen , Trosstngen , Neufra , Fricklingen , SchwenniÄÄ
eine Windhose übel gebanst . Mehrfach wurden Häuser M -Ä
und Mauerwerk beschädigt . Auch in Trosstngen -wurdenoÄ
Dächer vom -Sturm weggefegt und Fabrikschlotsteme umM
Vielfach waren -die « trotzen -durch umgelegte Bäume und N'
Phonstangen .-gesperrt Sechingen hatte gleichfalls unter̂
Wirkungen eines Wirbelsturmes zu leiden, wo mehrfachM
bäume umgerissen wurden . In Weilheim ist ein SchMs»
50- 80 Prozent entstanden . Sei Onstmettingen und Taklst^
und in Burlädingen wurden -die -Straßen auf-gerissen Jn L
lading -en wurden einige Dächer abgedeckt. Auch in Balin«
bat das Unwetter -Schaden angerichtet und an mehrerenL
fern Dachziegel losgerissen . Das Wasser drang in die Länin

! Mu -g. der Blitz -in eine RuMunkanN
der Neuhalde,traße und letzte Aen-stervorhänge in einer Bob-

r nnng in Brand . In Köngen schlug der Blitz tu den Trans-
- fovmator bei der Pumpstation , so-daß auf einige Zeit Licht- M

Kraftstrom versagten . In S -teinheim a . M . schlug -der L
in das Gemeindebaus , beschädigte aber nur einige DachriM
und eine Zimmerdecke. In Waldstetten , LA . Gmünd, gal ez
eine ungewöhnliche Blitzerscheinung . Der Blitz fuhr auf da
oberen Gittermastenhochspannungsleitung bis auf 10 Mer
herab . Im gleichen Augenblick fuhr ein Gegenblitz -vom Gitter¬
masten aufwärts . Dann standen beide Blitze auf einige Mer
Entfernung auf ein Paar Augenblicke still, worauf sie unter
mäßigem Donnerschlag aufeman 'd-erplatzten . Das wiederholte
sich einigemal . In Reutlingen >kam heute früh -der ersteÄ
von Hon -au mit >6 -Stunden Verspätung an . Gewittersturm!
batte -bei -dem Münsinger Zementwerk eine Reihe Telegraphen- !
sdangen mit iiber 100 Drähten über das Bahngleis geworfen
Die Drähte mußten durchschnitten werden , um das Hindernis
beseitigen zu können . In Einsingen , OA . Ulm. schlug der
Blitz in einen Masten der elektrischen Neberlcm-dleitung und
zersplitterte die -Spitze in tausend Fetzen . Infolgedessenwaren
gestern abend mehrere umliegende Ortschaften einige Stunden
lang ohne Licht.

Bade «.
Pforzheim , 21. Juli . Das Befinden der 15jährigen Elisa¬

beth Schick, -die am Montag abend von einem Pforzheimer Auto
unweit Brökingen überfahren wurde , -hat sich leider n-xh nicht
gebessert . Das bedauernswerte Mädchen hat zwar ab und zu
lichte Augenblicke, ist aber im allgemeinen noch ohne Bewußt¬
sein.

Waibstabt, 20. Juki . -Einer der Teilnehmer jener kühm
Reiterschar , die im Juli 1870 mit dem Grafen Zeppelin den
bekannten -Erkundigungsritt ins Elsaß machte, -der Tüuchner-
metster Diehm , ist jetzt im Alter von 79 Jahren gestorben. Von
jener Reiterschar lebt jetzt nur .noch der Postag-ent Zillh in
Söllingen bei Durlach

Vermischtes.
Pflücken von Edelweiß verboten . Um der nun wieder ein-

s-etzenden Alpeupfl -anzenräuberei wirksam zu -begegnen, erläßt
die -Vorarlberger Landesregierung zu-m Mpenpflanzenschutz;
gesetz eine Durchfübrungsvervrdnung , welche -das Pflücken de«
Edelweiß und der Edelraute überhaupt ausnahmslos verbietet.
Die übrigen geschützten Pflanzen wie Lllpenakclei, AlpenaM.
Alpenveilchen , Frauenschuh , Alpenm -annstreu , ungarischer En-

kkltr kckmlMÜmMrrlleilll. leoM

zaltest «8 8pvria !xe8vbäkt kür
Hurn . Alllti Woliwni ' ^ n,
Irlkotsxen , Ltrilmpke, Locken, lisncisctiutie, Kinckerkleicicken,
önd^-^ rtikel, Korsetts, LckUreen, IVSscke, sAmtlicke lärme,

Hausarbeiten.

Schwester Marlens Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

70 > (Nachdruck verbotet
Marlen war schnell bereit — sie konnte bei dieser

Gelegenheit ihre Ruhe wiederfinden , die ihr abhanden
zu kommen drohte.

„Ich komme sogleich mit Ihnen , Frau Darlag.
Kommst du gleich mit hinunter , Harald ?"

„Nein — ich warte hier auf dich, wenn ich darf.
Marlen ."

„Selbstverständlich ! Ich werde bald wieder hier
sein "

Damit huschte Marlen aus dem Zimmer , von Frau
Darlag gefolgt.

Harald lauschte auf ihren verklingenden Schritt und
dachte darüber nach, warum Marlen so unruhig gewor¬
den war bei seiner Frage , ob sie mit nach Sumatra
kommen wollte . Er fürchtete sich vor dem Tage , da er
sich von ihr trennen mußte , trotzdem er sich sagte , daß
sie ihm nie mehr sein durfte als Schwester Marlen.
Warum wollte sie nicht mitkommen?

Und plötzlich durchzuckte ihn ein Gedanke . Des
Mannes wegen , den sie liebte , wollte sie wohl Hamburg
nicht verlassen . War ihre Liebe auch hoffnungslos,
so wollte sie doch in seiner Nähe bleiben . Wollte er
doch auch nicht auf ihre Nähe verzichten , trotzdem seine
Liebe hoffnungslos war . Ja — sicher war das der
Grund . Wer war nur der Mann , der einen so be¬
stimmten Einfluß auf sie ausübte , trotzdem er der
Gatte einer anderen war?

Sein Blick flog zu Marlens Arbeitskörbchen hinü¬
ber . Dort drüben in diesem Körbchen hatte sie fein
Bild vor seinen Augen verborgen , das erschien ihm ge¬
wiß . Er brauchte nur hinüberzugehen , nur wenige
Schritte , und einen Blick auf die versteckte Photogra¬
ph i zu werfen . Dann sah er wenigstens einmal das
Antlitz lenes Mannes , dem Marlens Liebe gehörte«

dieses seltene , große , starke Gefühl , das sie bestimmte , ,
lieber auf alles Weibesglück zu verzichten als einem >
anderen Manne anzugehören.

Eine Weile kämpfte er noch mit der Versuchung , sich
in Marlens ängstlich behütetes Geheimnis einzudrän¬
gen — aber dann unterlag er — er wurde schwach. Wie
magnetisch angezogen schritt er nach dem Erker . Ihm
war , als müsse er sich Auge in Auge mit diesem Manne
messen, wie mit einem Gegner . Und nun stand er
dich an dem Nähtisch und tastete mit zitternder Hand
nach der verborgenen Photographie . Er zog sie her¬
vor — und sah darauf nieder . Als sei der Blitz vor
ihm eingeschlagen — so starrte er auf sein eigenes Bild
herab . Ihm war zumute , als werde er von einem
Sturmwind durch die Lüfte getragen . Sein Bild?
Sein eigenes Bild war es , das Marlen in tödlicher
Verlegenheit vor ihm verborgen hatte ? Vor seinem
Bilde hatte sie gesessen, als er eintrat . Hier an diesem
Platze , wo sie wohl oft gesessen hatte in all den Jahren,
hier hatte sie sein Bild aufgehängt — sein Bild —
sein Bild?

Wie ein jauchzendes Lachen — und dann wie ein
schmerzliches Stöhnen brach es aus seiner Brust.

Und wie Schuppen fiel es von seinen Augen . Ihm
galt Marlens Liebe — seit Jahren wohl schon. Er
war der Mann , der einer anderen gehörte und der
nichts von ihrer Liebe wußte . Um seinetwillen wollte
sie keinem anderen Manne angehören . So war das
Rätsel gelöst , daß sie ihr Herz verloren hatte , ohne mit
einem Manne zusammengekommen zu sein.

Wie lange mochte sie ihn schon im Herzen tragen?
Wohl schon seit jener Zeit , da er sie zum letzten Male
hier gesehen hatte — ehe er nach Sumatra ging . Das
erste zarte Fühlen ihres sungen Herzens hatte schon
ihm gehört . Dem verwaisten Kinde war er wohl als
Retter , als Erlöser erschienen , als er sic in sein Vater¬
haus zu seiner Mutter brachte . In der Einsamkeit
und Verlaffentheit ihres Herzens nach ihres Vaters
Tode hatte sie ihr Herz an den einzigen Menschen ge¬

hängt , der ihr in ihrer Not zur Seite stand. Und treu
und unentwegt hatte sie diese aufkeimende Oeve m
ihrem Herzen gehegt und gepflegt . Das also war e -
was wie ein Zauber von ihrem Wesen auf ihn uve
strömte , das sich schon aus ihrem Briefe heraus ^
sein Herz geschmeichelt hatte . Marlen liebte M
wie er sie liebte , seit er sie wiedergesehen . Bei "
war diese Liebe langsam und stetig nnt ihr selbste
porgewachsen und war ein Teil von ihr selbst ge
den . Und bei ihm war sie wie ein leuchtender F
aufgeglüht in dem Augenblick , da er sie m urv ?
Holdseligkeit auf der Schwelle seines Hauses stein-
sah. In all den Jahren war er von ihr geliebt nw„
den , treu und beharrlich — und er hatte ihrer
der Zeit kaum gedacht. Keine Ahnung war sb st
kommen , daß hier in der Heimat dies herrliche, w .
bare Geschöpf ihm entgegenblühte , das sein 9 ^ ^
ideal verkörperte . Er hatte sich Bllig ^vmche^ ^ideal verkörperte . Er harre ncy ^
eine Frau , d :r er keine^Liebe entgegenbrachte,
auch ihn nicht liebte . Gleichgültig gegen st * ^ ^
sal , hatte er diese Frau an seine « crte gestel» , w>- ^
nicht mehr an die Liebe glcnrbte und weck diesi
bindung ihm vernünftig erschien. In — er var c
mehr an die Liebe geglaubt , die ihn m n bei MM ^
Anblick überfallen hatte mit einer tragischen
die sich tiefer und tiefer in seine Seele grub uno
mit Wonne und Schmerzen erfüllte.

Marlen ! Marlen ! - .M
Nicht mehr Schwester Marlen ^ lchon a

mehr . Was er für sie empfand , hntte ^ der
lischen Empfindungen nichts mehr zu r - er„n -, seines (L>einv
ganzen Kraft und ' Innigkeit seines f ^ s ckem^
in ihr das Weib , das die volle Ergänzung sew^ ^in ihr das Weib , das die voue - or
sens hätte sein können , wenn er sich nicht w fresse"
mit Kette « beladen hätte , die er nicht mevr
konnte.
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LMnd , Brunelle -Mannertreu , die rote Tür-
Knrnelle und die Aurikel dürfen nur in
ch höchMS äehn SÄch »gepflückt werden;
Korausietzung, Laß der Eigentümer von der
Wegen keine Einwendung erhebt . Die Bevöck ^ n^ Enden
Vergwanderer werden bei dieser GelegenLeit die
sM gemacht, daß unter ganz ansehMchen « ^ uf auftnerk-
zM -aden der geschützten Pslamen saE
verboten ist und daß keine der geschützten strengstens

»i.gewiesen, die Einhaltung oer '« rpuvvvtnuil, -^,. . .. . .. .
pflanzen strenge zu überwachen . Alle KeunK
Menflom , die durch den Randalismus Kr letzten
MsterLen nahe gebracht,wurde , werden es nur
wenn dagegen mit aller Scharfe eingeschritten wird grüßen.

Die stoggenrentenbank zur Angelegenheit
derschiedencn Berliner Zeitungen wird die Ra ^ en ^ ^ 5'« r ^
W . mit-dem Bankier Schröder aus Frankfurt
W M Unterschlagung erheblicher Urmmen ?m
i!» ig wurde. derar ^ in Krbindung ^ brA , als Z Z RZk
^nteMnk 'durch Schröder geschädigt oder ' als ob Schröder

»-wörtlicher AMostellter »der Roggenrentenbank gewesen
Die Roggenrenienbank, die jedoch Schröder lediglich ge-
batte, Darlehensanträge ihr zuzuführen , hatte ihm nach

änaercrBcwährung und nach Einziehung »vonAuskünften eine
Nmnittlunasagcn -tur übertragen , die chm -dann später wieder
EMi wurde . Schröder ist aber weder Angestellter der
Nwaeurentenbaiik gewesen , noch -ist die Roggenrentenibanf durch
d̂ Veihalten Schröders geschädigt worden . Geschädigt sind
allein die Landwirte , die dem Bankgeschäft »Schröder Wert-
vaviere zu Lombardzwecken ins Depot gegeben haben . Die der
WMmentenbank -bekanntgewordenen derartigen Schädigungen
von Landwineu übersch'. eircn den Gesamtbetrag von 501W1

d ^ stünKVenerationen «mr Leben . Die Zeitung der -schwedi¬
schen Msel OelaNd „OelandsSbädet " -bringt in einer ihrer letz¬
ten Ausgaben ein Gruppenbild einer Oelan -dsfamilie , deren
männliche Glieder in fünf Generationen »vertreten sind . Das
älteste männliche Mitglied der Familie , Ur -Urgroßvater Wengt-
son in Borgehage , ist vor kurzem ins 100 . Lebensjahr eingetre-
tcn, das jüngste steht im 5. Lebensjahr ,

Eine Erfindung . Ern spanischer Chemiker soll , wie man
aus Madrid berichtet , einen Stoff entdeckt haben , der -bei »der
Miersalmkation Kr Papiermasse beigemischt, innerhalb eines
längerer oder kürzeren Zeitraumes , je noch der beigemischten
Menge, die „Selbstvernichtung " des Papiers herbeisührcn -soll.
Innerhalb weniger »Wochen oder weniger Monate »soll zuerst
der Druck-oder die Schrift spurlos verschwinden , dann soll das
Pchiier selbst zerfressen werden , bis es zu »Staub zerfällt . Ein
spanisches Blatt knüpft an diese Meldung die Bemerkung:
„Das wäre so das richtige Papier für Wechsel und Friedens-
Verträge!"

I « der Hitze erstickt. »Eine Hitzewelle von fast 50 Grad in
der Sonne zerstörte bei Mmercia in Spanien die Tranbenernte
und richtete überall großen Schaden an . Auch Hunderte von
Vögeln erstickten. Infolge der Hitze brach in der Provinz Mur¬
cia ein großer Waldbrand ans , »der in einer Breite von acht
Kilometern innerhalb zwei Tagen viele Tausende von Nadel-
bäumen »vernichtete.

Händel und Verkehrs
Echwtineptttse. Laichingen : Läufer 60 - 80 , Mtlchschweine 30

bis 40 M. — Lauphei,» : Mutlerschwetne 180—200 , Läufer 60 —75,
sserkel 28- 34 M . - Kißlegg : Ferkel 36 - 39 M . - Riedlingen:
Mut1erj<ywelne 215- 230. Läufer 100- 110 , Mtlchschweine 33 - 39 M.
— Roltweil: Mtlchschweine 22 —33, Läufer 57 M . — Schwenningen:
Milchlchwetne25—35 M . — Tuttlingen : Milchschweine 23—40, Läufer
45—55 M. — Weilderstadt : Mtlchschweine 26—39 , Läufer 42—61
Mark dar Stück.

Fruchtpresse. Aalen : Welzen 16.50 - 17, Mischling 13 50. Roggen
12, Gerste 13, Haber 12—12.50 M . — Ebingen : Dinkel 10, Gerste
II- 12, Haber 11.20—12 M . — Heidenheim : Kernen 16.25, Weizen
1350, Roggen II . Gerste 11.70 . Haber 1U80 M . - Nördlinqen:
Wetz«, 15.30- 15.90, Roggen 11- 11.70 , Gerste 10.70 —11.40 , Haber
N—>2.80 M. — Riedlingen : Gerste 10.50 — II , Haber 11.25— 11.50
Revs 11 M. - Urach: Dinkel Il - Il .50 , Haber 12— 12.20 , Weizen
>5.30- 16 Mack der Zir.

Württ. Holzverkaufsergebniffe aus letzter Zeit . Aus Staats-
rmbmigen wurden erlöst : Vom Forstamt Freudenstadt für Nutzholz
s" U »lz) und zwar Fichten - und Tannenpapierholz (Roller ) 2. und
3. U 13.50 und II Mk . und für Anbruchfpälter 13.75 Mk . je Rm,
lermr für Brennholz, worunter Buchenklotzholz , 10 Mk ., Nadelholz-
Mer 11.25, Nadelholzpriigel und -Anbruch 9 20 und 8.60 Mk . und
WNannene Brennrinde 5.70 Mk . je 1 Rm .; aus Gemeindewaldungen:
Z,Mmetnde Eulz a . N . für Nadelstammholz 106,50 »/o, Stadtge-

für 443 Fm . desgl . Fichten und Tannen durch-
WMch 116 Gemeinde Baiersbronn für 1040 Fm . desgl . 110 °/,;
n.ÜÜ für 180 Fm . desgl . 118 »/» ; Gemeinde Ossels-

> ;ä6 Fm . desgl . 116 °/» ; Stadtgemeinde Schömberg für 167
grund js ^ weitere 190 Fm . desgl . je 112 »/« der Landes-

Unsere Familiennamen.
Eine sprachlich-geschichtliche Untersuchung , insbesondere

an Birkenfelder Familiennamen.

B - nEmil T - >- tZ ^ r>-- >-« b°t-n,)
II.

Bevor wir aber an unsre besondere Untersuchung herantre-
A , in noch in Kürze einiges über die schachte
A«AUiennLmen im allgemeinen ^r ZLrganMNgt
«mntt . Während bei sämtlichen Kulturvölkern ine Famünn-
namen heuw allgemein üblich sind , finden war bei primitiven
VvlksstMNMin Afrika , Tibet , Australien , Südamerika usw.
nur einfache Namensbezeichnungen , wie sie wohl auch bei uns
m früheren Zeiten in ähnlicher Weise vorhanden waren . Blicken
wir zunächst auf die Israeliten , Griechen und Römer , aus Ke
drei Hauptvölker des Altertums zurück , so kruden wrr rech
ntercnante Verschiedenheiten . Die Juden  hatten nämlich

Mrunglich keine Familiennamen , sie waren durch Vornamen,
AAt und Stammesangehörigkeit für die damaligen Zeüver.

genügend gekennzeichnet . Bei ihren Vornamen kamen
E Ws Gott Jehova (Jave ) gerichteten frommen LÄens.
Mauungen deutlich zum Ausdruck , insbesondere durch die

Mt -an Zusammenhang stehenden Anfangs - oder Schlußsilben
i° °der el in Jeremias , Jairus , Josua , Sacharia (Zacha-

Ezechiel usw Die Juden Huben sicy lnuge lerne
L ^ Miamen zugelegt, ' erst im 18. und 19. Jahrhundert
kaufte in Deutschland gesetzlich dazu gezwungen ; in Wurt-
^ ^ 6 erit durch das Gese ^ vorn 25 . 4. 1828 . Duruns erklarr
^ ûm Teil der moderne Anstrich in den schön klingendenMM Lllil-nM -a cr" ., . - - -

)UNg folgt -i

. . .. ...ooerne '-untzmcy an oen sMon̂ irmg ^
Men Lilienthal, Blnmenthal . Goldstern, oder Ge-
^ Griechen hatten ebenfalls keme F ^ sein Name
Nchtsnamen. Dem neugeborenen Kmd .. gegeben, wre
N sieier Wahl der Eltern in der gleichen i ^ auk,erneEl uns die Vornamen. Später setzte ma ,

.. oder Ge-
. . . -- -»r sein Name

---«»»snamen. Dem neugeborenen KiNoe u aeaeben . wieW freier Wahl der Eltern in der ak-" ^ "

SM « ? amam , ven Namen , vê -v ^ ^ nd
Wm -Fall dazu, z. B . Kimon (Sohn ) des P ^ .^nräge zeigten,
^Mechischen Namen ein ideales , poetisches p 9^ einensivden wir bei den Römern , die aniangs auch

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2l . Juli . Maßgebende Kreise der Blirgerpartel sind

zurzeit damit beschäftigt , die Anregung der Herren von Gayl und
Iarre « aus Zusammenschluß der Rechtsstreite zu einer Arbettsgemein-
auch in Württemberg zu propagieren.

München , 21 . Juli Aus allen Tellen Bayerns lausen fortgesetzt
Meldungen Uber Todesopfer beim Baden ein . So sind allein 15
Todesopfer aus dem Gebiete de» Mains , der Donau und ihrer Ne¬
benflüsse, sowie von den oberbayerischen Seen zu verzeichnen.

München , 21 . Juli . In Ausführung des Landtagsbeschlusses , für
die Hochwassergeschädigten die notwendigen Steuerstundungen und
Steuernachläfse für die bayerischen Steuern anzuordnen , erließ das
Staatsministertum der Finanzen nunmehr eine entsprechende Bekannt¬
machung , die für die Grund -, Haus - und Gewerbesteuer Handhaben
bietet , um den Steuerpflichtigen in weitgehendem Maße entgegen¬
zukommen.

München . 21 . Juli . Das Strafgericht München hat heute gegen
die aus Berlin stammenden Kaufleute Unruh und Krusenbaum , die
eine Reihe bemittelter Personen um Beträge bis zu 35000 Mark ge¬
schädigt hatten , das Urteil gefällt . Unruh hatte die Geschädigten durch
ein Schwindelmanöver in den Glauben versetzt, daß er Gold aus
Sand auf elektrischem Wege Herstellen könne . Er war geständig und
wurde wegen fortgesetzten Betruges zu vier Jahren acht Monaten
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Krusenbaum , der
angab , im guten Glauben gehandelt zu haben , wurde sreigesprochen.

Frankfurt , a . M . 21 . Juli . Heute morgen gegen >/,2 Uhr wurde
der Herausgeber der „Nationalsozialistischen Zeitung " Anton Hassel¬
mayer vor seiner Wohnung von unbekannten Tätern überfallen und
durch Messerstiche am Rücken schwer verletzt . Er wurde ins Kranken¬
haus verbracht.

Halle a . S ., 21. Juli . Beim Baden sind In Halle und Umge¬
bung in den letzten Tagen acht Personen ertrunken.

Dresden , 21. Juli . Der italienische Student Latanza aus Tarent
wurde wegen Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis und wegen
Paßvergehen zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte Bekuchern
eines Festes im städtischen Ausstellungspalast gegenüber die Schimpf,
worte „Deutsche Schweine " gebraucht . Ein zweiter italienischer Student
wurde sreigesprochen.

Berlin , 21 . Juli . Der Reichskommissar für die besetzten rheini¬
schen Gebiete in Koblenz hat im Auftrag des Reichsmtnisters für die
besetzten Gebiete , Dr . Bell , der Interalliierten Rhetnlandkommission
eine Note wegen der bekannten Vorfälle in Germersheim am 3. und
4. Juli übergeben.

Berlin , 21 . Juli . In London wurden am heutigen Vormittag
für ein Pfund Sterling 237,50 französssche und 219 belgische Frcs.
bezahlt gegen 239,25 bezw 220 am gestrigen Tage . Gegen °,«I Uhr
mittags wurde in London für ein Pfund Sterling eine Notiz von
232 französischen und von 214 belgischen Fanks sestgestellt. Gegen
2 Uhr notierte der französische Franken in London mit 227 »/, gegen
ein Pfund Sterling.

Berlin , 21 . Juli . Reichskanzler Marx verläßt heute abend Ber¬
lin , um sich auf Urlaub zu begeben . Seine Vertretung übernimmt
der dienstälteste Minister , Reichswehrminister Dr . Geßler . Während
seiner Besichtigungsreisen und in besonders dringenden Fällen über¬
nimmt der jeweils in Berlin anwesende dienstälteste Minister die
Vertretung.

Berlin , 21. Juli . Der Geschäftsführer des Lombardhauses Pots¬
damer Platz , G . m. b. H , Boß , der der eigentliche Inhaber des Lom¬
bardhauses ist, wurde von der Staatsanwaltschaft verhaftet . Boß,
der Konkurs angemeldet hatte , hatte bei ihm geliehene Gegenstände
mit einem höheren Betrage weiter versetzt, als er selbst ausgeiiehen
hatte . Die Versetzer sind daher gezwungen , die Pfänder mit einem
höheren Kapital , als sic selbst empfingen , wieder einzulösen . Eine
ganze Anzahl von Pfandstücken ist überhaupt unauffindbar.

Berlin , 21 . Juli . Der Reichspräsident hat den Staatssekretär
In der Reichskanzlei , Dr . Kempner , auf seinen Antrag unter Gemäh'
rung des gesetzlichen Wartegeldes in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt und den Ministerialdirektor der Reichskanzlei , Dr . Pllnder , zum
Staatssekretär in der Reichskanzlei ernannt . — Das Gesetz über die
Erhöhung der Kündigungsfrist für Angestellte Ist vom Reichsrat ge¬
billigt worden . — Heute nachmittag gegen 2 Uhr stürzte ein Sende¬
turm der Rundfunkgesellschaft am Magdeburger Platz auf dt« Straße.
Der Straßenbahnverkehc ist unterbrochen , da die Oberleitung zerrissen
wurde.

Breslau , 2l . Juli . Montag abend brannte die Besitzung der
Kriegerwitwe Jung am Hutberg bei Beyersdorf (Grasschast Glatz ) in
Abwesenheit der Besitzerin nieder . Hierbei kamen der Schwieger¬
vater der Witwe und zwei Kinder im Alter von fünf und neun Jah¬
ren in den Flammen um . Die übrigen drei Kinder konnten gerettet
werden , erlitten jedoch erhebliche Brandwunden . Auch die Mutter,
die während des Brandes von ihrer Reise zurückkehrte und bei den
Reltunqsarbeiten half , wurde erheblich verletzt.

Weimar , 21. Juli . Die thüringische Regierung hat beschlossen,
gegen den zur Zeit beurlaubten Weimarer Oberstaatsanwalt Frieders
ein neues Disziplinarverfahren ein zuletten , weil Frieders sich von
Gefangenen Anzüge für ganz geringen Macherlohn anfertigen ließ.

Wankendorf , (Schleswig -Holstein ) 21. Juli . Bei der Arbeit
wurde ein Landwirt vom Blitz erschlagen . In Kaltenkirchen wurde
ein Arbeiter beim Heuen in dem Augenblick vom Blitz getötet , in dem
r die Pferde vor dem Unwetter in Sicherheit bringen wollte . Zwei

Häuser , in denen der Blitz gezündet hatte , sind vollständig eingeäschert.
Danzig -Doppot , 21 . Juli . Hier erregt in den sportlichen und

Badekreijen das 92jährige Ehrenmitglied des Danziger Schimmoer¬
eins , kein Senior Richard Krause , Aufsehen , der noch alltäglich dort

Namen hatten (etwa Romulus ) , im allgemeinen nüchterne,
prosaische Einstellung . Später bezeichneten sich die Römer mit
einem doppelten Namen (z. B . Ancus Marius ) ; in dem repu¬
blikanischen Zeitalter gab es aber regelmäßig drei für jede
Person , z. B . Gajus Julius Cäsar (Vor -, Geschlechts - und Zu¬
name ), bisweilen kam dann auch noch ein vierter als Bei¬
name dazu.

Bei den alten Germanen  erhielt das Kind bei seiner
Geburt nur einen einzigen Namen , der damals auch eine all¬
gemein verständliche Bedeutung hatte . Aus den meist zwei¬
silbig zusammengesetzten altgermanischen Namen Hildebrand
(der im Kampf Leuchtende ) , Bernhard oder -hart (stark oder
kühn wie ein Bär ) , Walter (— walt -hari — der des Heeres
Waltende , Heerführer ), Gertrud (die mit dem Ger — Speer
Vertraute , auch Speerbraut ) usw . entstanden im Laufe der Zeit
einsilbige Kurz - oder Koseformen , die heute einen großen Teil
der deutschen Familiennamen darstellen , während die Vor¬
namen sich viel häufiger in den volleren , ungekürzten Formen
erhalten haben.

Wie schon eingangs erwähnt , wurden die Familiennamen
vom 12.— 14. Jahrh . allgemein , sie waren aber zunächst nicht
etwa gefordert , sondern ihre allmähliche Entstehung entsprang
dem praktischen Bedürfnis . Durch die Bevölkerungszunahme
in den befestigten Plätzen (Städte ) und durch den darin begin¬
nenden wirtschaftlichen Aufschwung in Gewerbe und Handel
waren Unterscheidungen notwendig geworden , die zur Bildung
der Familiennamen führten . Soweit nun alte Urkunden vor¬
handen sind , kann unter Umständen an den ältesten Familien¬
namen versucht werden , diesen in ihren Entstehungsvcrhält-
nissen nachzugehen . Allerdings reichen die Urkunden in seltenen
Fällen in jene Zeiten zurück , und andererseits muß auf die
weitere Schwierigkeit hingewiesen werden , daß wohl manche
alte Familiennamen , die wir aufgeführt finden , an anderen
Orten ihren Ursprung genommen haben . Aber immerhin gibt
eine Zusammenstellung der ältesten Namen interessante Ein¬
blicke , die bei einer eingehenden Prüfung für die Sprach - und
Kulturgeschichte von großer Wichtigkeit sind . Die am frühesten
genannten Familien in Birkenfeld sind beispielsweise Burk,
Bürklin , Höll , Kling , Neuster ; Ketschler , Kiefer , Kügelin , Mül-

im Seebad recht fleißig schwimmt . Der alte Herr nahm auch noch
an dem Eröffmmgsfrühstiick anläßlich der Zoppoter Sportwoche teil.
Er bietet den besten Beweis dafür , wie Sport auch noch im Alter
dir höchste Spannkraft erhält.

Innsbruck , 21 . Juli . Ein auf der Oderinntalerstraße von
Garmisch nach Schuls fahrendes Auto , worin sich ein Herr und zwei
Damen aus Polen befanden , wurde beim Ausweichen von einem Last¬
auto umgerlsien . Es stürzte dabet 20 Meter tief ab , wobei es in
Trümmer ging . Zwei Insassen und der Chauffeur wurden schwer,
eine Insassin leicht verletzt.

Innsbruck , 21 . Juli . Zwei Münchener Touristen , angeblich
Hochschüler , die am Samstag von Hinterbaerbad aus den Kleinen
Halt im Wilden Kaisergebirge besteigen und danach zum Stripsen-
jochhau » absteigen wollten , werden vermißt . Es wird angenommen,
daß sie verunglückt sind, da die Rettungsabteilungen nichts von ihnen
entdeckten.

Prag , 22 . Juli . Gestern nachmittag fand in dem Prager Bor¬
ort Straschnitz das Begräbnis einer Arbeiterin statt , an dem ungefähr
400 Personen teilnahmen . In einer engen Gaffe wurden plötzlich die
Pferd « des Leichenwagens scheu und stürmten in die Menschenmenge,
die wegen Raummangels nicht flüchten konnte . Hierbei wurden vier
Kinder getötet und drei Frauen schwer verletzt . Eine alte Frau wurde
wahnsinnig.

Paris , 21 . Juli . Im Lauf der Jahre 1923 und 1924 waren
13 französische Flugzeuge auf deutschem Boden niedergegangen und
von deutschen Behörden beschlagnahmt worden . Wie der „Figaro"
erfährt , beschloß die Reichsregierüng , diese Flugzeuge der französischen
Gesellschaft , der sie gehören , zunickzuerstatten.

Paris , 21 . Juli . Da de» General Guillaumat als Kriegsminister
demissionieren mußte , wird er seine frühere Stellung als Oberkomman¬
dierender der Rheinarmee wieder übernehmen.

Paris . 2l . Juli . Wie Haoas aus den Wandelgängen der Kam¬
mer berichtet , hat der Abgeordnete Maurinaud mit mehreren seiner
Freunde heute vormittag die interfraktionelle Gruppe der öffentlichen
Wohltat , deren Zweck die Herbeiführung eines Ministeriums der na¬
tionalen Einheit ist, gebildet.

London , 21. Juli . Nach den gestern vorliegenden Meldungen
sind in Warwickshire ungefähr 5306 Arbeiter und in Staffordshire
ungefähr 4500 Arbeiter zur Arbeit erschienen . In Baddersleu (War¬
wickshire ) meldeten sich gestern 400 neue Arbeiter für heute zur Ar¬
beit.

London , 21 . Juli . In den letzten Tagen sind alle noch in Be¬
trieb befindlichen Hochöfen oüsgeblasen morden . Die Elsenproduktion
Englands ist damit vollständig stillgelegt worden.

Kalkutta , 21 . Juli . Die Kämpfe zwischen Hindusund Moham¬
medanern sind erneut wieder aufgeflackt . Die Polizei sah sich genötigt,
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen , wobei 7 Personen getötet
und mehrere schwer verwundet wurden . In dem von den Unruhen
betoffrnen Stadtvierteln sind alle Läden geschloffen. Die Lage ist
sehr ernst.

Miffoula , 21 . Juli . Auf einer Front von 15 Meilen ist im hiesigen
Gebiet ein Waldbrand enstanden , der bereits über 60000 Acres Wald-
bestand vernichtet hat.

New -Pork , 21 . Juli . Das Arbeitsamt gibt bekannt , daß gegen¬
wärtig durchschnittlich 1000 lästige Ausländer im Monat aus den Ge¬
fängnissen , Irren - und Armenhäuser abgeschoben werden.

„Ein deutscher Polizist hat kein Recht einem französischen
Soldaten gegenüber ."

Landau (Pfalz ) , 21 . Juni . Das französische Kriegsgericht
verurteilte heute den französischen Soldaten Chardon , der einen
deutschen Polizei beamten in Neustadt m ißhandelt »hatte , zu 15
Tagen Gefängnis , erkannte ihm aber Bewährungsfrist zu . »Der
französische Soldat »hatte , als er nachts ans dem Kasino ging,
einen »Streit mit drei jungen Leuten begonnen , auf die er
schließlich einschlug . Ein Polizeiwachtmeister wollte die Re-
gimeutsnummer des Franzosen feststellen , wobei ihm aber »der
französische Soldat -von rückwärts einen Schlag ins Gesicht ver¬
setzte und noch mit -dem Leibriemen aus ihn einhielb . In der
Verhandlung stellte sich der Verteidiger »des »Soldaten , ein fran¬
zösischer Offizier , auf den StandPmÄt , daß ein »deutscher Poli¬
zist einem französischen -Soldaten gegenüber kein Recht habe,
wogegen »sich -der Staatsanwalt sehr energisch wandte.

4 Jahre Zuchthaus Wege» Verrats militärischer Geheimnisse.
Leipzig , 21 . Juli . Wegen Verrats militärischer Geheim¬

nisse hatte sich vor dem -Ferienstrafsenat des Reichsgerichts der
Arbeiter Hermann Schlaffe aus Kattowitz in nichtöffentlicher
Sitzung zu verantworten . Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt , im Jahre 1926 in Verbindung mit Polnischen 'Spionage¬
agenten gestanden und »versucht zu haben , militärische Äiachrich-
ten und »Schriftstücke , die geheim zu »halten »waren , den polni¬
schen Spionageoffizieren zu übermitteln . »Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten wegen »versuchten Verrats militärischen
Geheimnisse zu vier Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Eh¬
renrechtsverlust , sowie Stellung unter Polizeiaufsicht.

Zur Magdeburger Mordsache.
Magdeburg , 21 . Juli . Wie die „Magdeburgische Ztg " von

»dem Verteidiger des Direktors Rudolf Haas erfährt , glaubt
dieser auf der Spur eines Doppelgängers des Haas zu sein.
Der Amtl . Preuß . Pressedienst meldet : Die Besprechungen in
der Mordangelegenheit Helling , die auf Veranlassung des preu-

ler , Riem , Schneider ; Bcchtoldt , Eberle , Gailentag . Hetze !,
Roth , Schneuz , Seyffer , Wenz , Wüst , woraus geschlossen wer¬
den darf , daß Wohnplatz , Gewerbe oder 'Amt und persönliche
Eigenschaften die Hauptausgangspunkte für die Entstehung der
alten Familiennamen bildeten.

Auf den Dörfern vollzog sich dieser Prozeß im allgemoinett
später und auch langsamer . Umständliche und schwerfällige
Unterscheidungen kann man da und dort noch zahlreich vor¬
finden , in Landgemeinden sind solche — besonders bei häufig
vorkommenden Namen — noch in großer Zahl erhalten ; ja
solche bildeten sich vielfach in den letzten Jahrzehnten . Ich
erinnere nur an die für die Betreffenden zum Teil mehr oder
weniger unangenehmen Bezeichnungen s 'Tännles Jakob,
s 'Preuße Bernhard , s 'Hirschwirts Rosa , s 'Schulze Karl,
s 'Wenders Fritz , s 'Schmieds Karl , s 'Mauerlis Jritzles Otto
usw ., wie sie im Oberamt noch überall vorhanden sind und die
nieist den alten Ortsangehörigen zur Orientierung dienen , wäh¬
rend die eigentlichen , ganz anders lautenden Familiennamen
weit weniger gebraucht werden . Dies sind allerdings Ueber-
bleibsel aus den Verhältnissen früherer Zeiten und Gewohn¬
heiten , in den größeren Städten sind solche Bezeichnungen im
allgemeinen verschwunden . Diese volkstümlichen Benennun¬
gen sind jedoch zu unterscheiden von den eigentlichen Namens¬
veränderungen . In den heutigen Staaten sind meist im 19.
Jahrhundert an Stelle der früheren Kirchenbücher die Zivil¬
standsregister (Geburts -, Heirats - und Sterberegister , in Würt¬
temberg außerdem noch Familienregister ) getreten , die im
Interesse der Rechtssicherheit heute unentbehrlich sind . In
Württemberg besteht diese Aenderung seit 1876 . Sieht man
ab von den besonderen Fällen , die eine Namensänderung ohne
weiteres oder ans Antrag zulassen (Verheiratung , Ungültig¬
keitserklärung der Ehe , bei der Annahme an Kindes Statt und
bei der Ehescheidung , bei der allerdings verschiedene Umstände
mitbestinrmend sind ), so bedarf jede Namensänderung einer be¬
sonderen staatlichen Genehmigung . Der Familienname darf
bei uns nur mit Ermächtigung des Justizministeriums und der
Vorname nur mit einer solchen des zuständigen Amtsgerichts
geändert werden . Jede willkürliche Namensänderung ist strafbar.

(Fortsetzung kolgt .)



ßischen Ministers deS Innern am Mittwoch den 21. Juli zwi¬
schen Vertretern Berliner und Magdeburger Behörden unter
dem Vorsitz von Oberpräsident Hörsing in Magdeburg stattfan¬
den, haben zu vollem Einvernehmen über die Art der straf¬
rechtlichen Weiterverfolgung der Mordtat geführt . Die Krimi¬
nalkommissare Butzdorf aus Berlin und ten Holt in Magde¬
burg werden ihre Ermittlungen nach einheitlichen Gesichts¬
punkten unter Leitung des Untersuchungsrichters fortsetzen.
Wie der Untersuchungsrichter erklärte , hofft er , bis zum kom¬
menden Samstag die Straftat restlos aufklären zu können.
Die von einem Teil der Presse gegen die bisherige Tätigkeit
des Kriminalkommissars Butzdorf erhobenen und dem Magde¬
burger Untersuchungsrichter in den Mund gelegten Vorwürfe
sind unbegründet . Keineswegs hat der Untersuchungsrichter
ein Zusammenarbeiten mit Butzdorf , dessen grosse Verdienste
bei der Aufklärung früherer Straftaten der Magdeburger Lan¬
desgerichtspräsident besonders rühmend hervorgehoben hat , ab¬
gelehnt.

Die deutsche Außenhandelsbilanz im Juni Passiv.
Berlin , 21. Juli . Die deutsche Außenhandelsbilanz ist im

Juni zum erstenmal in diesem Jahr passiv . Der Einfuhrüber-
'huß beträgt insgesamt 35 Millionen RM . und im reinen

rren -ver -kehr 33 Millionen RM -, während der Mai bekannt¬
lich einen Ausfuhrüberschuß von 24 Millionen RM . und der
April einen solchen von 56 Millionen R .M . auswies . Der Go-
famtausfuhrüberschutz des Jahres 1926 ist dadurch auf rund
540 Millionen R .M . zurückgegangen . Die Einfuhr betrug im
Juni im reinen Warmberkehr 792 Millionen RM . 6Mon 703MillionenMillionen R .M . im Vormonat die Ausfuhr 759
RM gegen 729 Millionen RM.

Neue polnische Dhnauntattentate.
Kattoimtz , 21. Juli . In der Nacht zum Dienstag wurde

gegen das Verlagsgebäude des Korfanty -Blattes „Polonia " ein
Bombenanschlag versucht . Infolge der Aufmerksamkeit eines
Wächters wurden die Täter in dem Augenblick gestellt , in -dem
sie die Tat ausführen wollten . Im -ganzen wurden fünf Per¬
sonen festgenommen . Bei einem der Verhafteten wurde eine
Dynamitbombe im Gewicht von 12 Kg . gefunden . Die Verhaf¬
teten sind sämtlich Mitglieder des Aufständigen Verbandes,

eichen Nacht ^In der gleichen Nacht wurde im Theatersaal von Kattowitz-
Josephadorf ein Bombenanschlag -verübt . Durch die Explosion
wurde ziemlich erheblicher Sachschaden verursacht . Kurz vor¬
her hatte im Saal eine Veranstaltung des Simsoir -Paul -Ver-
eins stattgefunden , der aller Wahrscheinlichkeit nach der An¬
schlag galt . Nur durch den Umstand , -daß die Bombe , die schon
vor -der Veranstaltung gelegt worden sein muß , verzögert zur
Explosion kam, ist ein unabsehbares Unglück verhütet worden.
Die Polnische Ermächtigungsvorlage in 2. Lesung angenommen.

Warschau , 22. Juli . Der -Sesm hat in -seiner gestrigen
Sitzung die 2. Lesung der Verfassungsreformvorlage zu Ende
geführt . Bei der Debatte über die -der Regierung zu erteilen¬
den Vollmachten erklärte Ministerpräsident Bartel , daß -das Ka¬
binett das Recht zum -Erlaß von -Gesetzen auf den Verfügungs¬
weg für längere Zeit benötige , daß es deshalb sich mit der
ursprünglich vorgesehenen Befristung der Vollmachten bis zum
31. Januar 1927 nicht begnügen könne. Die Regierung werde
nur Vollmachten akzeptieren , die erst mit dem Zusammentritt
des nächsten Sesm erlöschen. Sie -wird deshalb aus der Ableh¬
nung einer zeitlichen Erweiterung -der Vollmachten nötigenfalls
die Konsequenzen ziehen . Darauf wurde das Gesetz in 2. Le¬
sung angenommen . Nachdem die Rechte ihren Antrag zurück-
geno-m-men hatte , auch Aen -derungen der Wahlordnung auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes zuzulassen . Die 3. Lesung
folgt heute.

Betrügerei « bei - er französische« Kriegeschadr «ver «» 1tu««
t« Obrrelsich.

Kolm «r , 21. Juli . Die hiesige Strafkammer hat den ehe¬
maligen Sachverständigen der französischen KricgSschadenver-
waltung des Oberelsaß , Ingenieur Köhler , wegen Annahme
von Belohnungen in Höhe von 3V 500 Franken - zu zwei Jahren
Gefängnis und 1000 Franken Geldstrafe verurteilt . Köhler hat
unter Ausnützung feiner Stellung als amtlicher Sachverständi¬
ger und im Einverständnis mit einem Angestellten des Kriegs-
-schadensamts in Gebweiler namens Adam im Auftrag einer
Witwe Steinborn aus Baden einen Kriegsschaden verkauft , der
für eine bei Aspach gelegene , während des Krieges zerstörte
mechanische Sägerei bewilligt und auf 150 000 Franken ge¬
schätzt worden . Beide Betrüger hatten es verstanden , den
Kriogsschaden für 250000 Franken an den Mann zu bringen
und hatten sich dafür von der Verkäuferin und dem Käufer , dem
Sägereibesitzer Meyer aus Bühl im Oberelsaß , Kommrssions-
gelder zahlen lassen. Der Holzhändler Meyer wurde wegen
Beamtenbestechung zu einem Jahr Gefängnis mit Strafauf¬
schub, -Witwe Stei -nbo-rn zu einem Monat Gefängnis mit
Strafaufschub verurteilt . Der flüchtige Beamte Adam erhielt
zwei Jahre Gefängnis und 500 Franken Geldstrafe.

Sturm auf die öffentlichen Kassen.
Paris , 21. Juli . Die Ereignisse in Frankreich vollziehen

sich mit geradezu tragischer -Schnelligkeit , und sie zwangen das
Kabinett Herriot dazu , heute noch den Beschluß zu fassen, sich
bereits heute um 5 Uhr nachmittags -den Kammern vorzustel¬
len . Freiwillig erfolgte dieser Beschluß nicht . Die -Situation
ist insofern tragisch , als das , was Caillaux am letzten Montag
dem Präsidenten der Republik erzählt hatte , sich im Lauf des
gestrigen Tages noch -bedeutend verstärkt hat . Aus allen Tei¬
len Frankreichs treffen im Finanzministerium Nachrichten ein,
daß die öffentlichen Kassen förmlich belagert werden , daß die
Leute alle ihre Depots zurückziehen und die Einlösung der
Schuldverschreibungen und Schatzscheine fordern . Andererseits
aber hat die Bank von Frankreich kein Geld mehr , um es dem
Staat vorzuschießen , und die Forderungen , welche Herriot und
de Monzie erhoben haben , daß die Bank einen kurzfristigen
Vorschuß gewähren solle, um wenigstens den dringendsten Be¬
dürfnissen Genüge zu leisten , wurden abgelehnt . Der Gouver¬
neur der Bank von Frankreich verlange , daß die Kammer über
die Forderung Beschluß fassen müsse.

Programm feiner Regierung eine stärker«
Besitzes Vorsatz, während die Regierung Lrurn» <v „
Sanierung durch die Gewinnung ausländischer »^ ^ K
chen wollte . Herrrot ser zum Test als OpferAb¬
fallen . WS er gegen -die Gewährung außeraeNvÄ ^ K
machten an das Kabinett Briand protestierte sei
republikanischen Gewissen gefolgt , außergewohali ^ L .̂
forderten icdoch außergewöhnliche Maßnahmen Eim

r

sung werde nur für normale Zeiten ausgearbeitet
gierungsvollmachtrn lasse -sich eine so fortgescAstkneN ?»
nicht überwinden . Me Ware eS in Deutschland
zu stabilisieren , wann nicht der deutsche Reichstag
gungSgesetze angenommen hätte . Was jetzt ^ mTn-T^

meint . ' Die Parlamentarische LagH Frmckreichsii AN
-der letzten Tage etwas geklärt worden Es HZe ^ AN
daß für -die Durchführung des Programms -derFin -amsD
ständigen unter der Führung von Caillaux keine MZW
der französischen Kammer vorhanden sei. Der Stn » AÄ
habe gezeigt , -daß auch -das sozialistische Programm derL
talsabgabe und der Sanierung aus eigeimr Kraft sicheL
Heck nnde . -Es bleibe nunmehr nur noch die Frage omn?
Politiker der Rechten im Stande sei/mit einem ê k
nanzprogramm eine Mehrheit zu finden . ^ ö
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Das Kabinett Herriot gestürzt.
Paris , 21. Juli . Das Kabinett Herriot ist gestürzt . Für

die Tagesordnung Cazal , die der Ministerpräsident unter Stel¬
lung der Vertrauensfrage , augenommen hatte , sprachen sich 287
Abgeordnete ans , dagegen 2do, sodaß also das Kabinett mit
53 Stimme « in der Minderheit blieb . Die Minister begaben
sich sofort aus dem Sitzungssaal in das Elysee , um dem Präsi¬
denten der Republik ihre Demission zu überreichen . Dieser be¬
auftragte sie mit der Fortführung der laufenden Geschäfte.
Infolge des Sturzes Herriots ist die Bahn für PoincarL frei
geworden . Aber eine große Schwierigkeit ergibt sich doch. Bon
einer Persönlichkeit aus feiner unmittelbaren Nähe wird ver¬
sichert, daß Poinrarö darauf dringen wird , daß er nicht nur
Minister sondern auch Ministerpräsident wir - , und in dieser
Eigenschaft wird er in der Kammer große Schwierigketten fin¬
den. Ein Kabinett Sarrant mit Pomcar ^ als Finanzminister
würde auch die Linke genehmigen , jedoch gegen Poincarö als
Ministerpräsident machen sich besonders bei den Radikalsoziali¬
sten große Bedenken geltend.

Z « dem Sturz des Kabinetts Herriot.
Berlin , 22. Juli . Zu dem Sturz -des Kabinetts Herriot

schreibt -der „Vorwärts " : -Herriot ist gestürzt worden , weil das

Hoffnung auf Poinrarö.
London , 21. Juli . Reuters Stellungnahme zun, AM,«

Herriot -kommt in folgender Pariser Meldung zum 25.
Der Fall -des -Franken ans -über 240 bringt die Stellung
zum Kabinett Herriot bereits zum Ausdruck. Ohne
-bu-ng kann festgestcllt werden , daß -dieses Kabinett seinM
Zusammentreffen mit dem Parlament nicht überleben weck
Der Ruf nach einer starken Regierung der nationalen Um
um -das Land zu retten , wird täglich lauter und Poincasi«Ä
hier als derjenige bezeichnet , der am geeignetsten ist dasL
des Ministerpräsidenten zu übernehmen . Diese englischeM
dnng aus Paris stellt jedenfalls -den treffendsten Ausdruck d,
Meinung der englischen Oeffentlichkeit und -der englischen Lch
finanz dar . ^

.H

Chamberlain als Helfershelfer Molchs.
London , 21. Juli . Auf Anfrage im Unterhaus erlich

Außenminister Chamberlain , -daß die englische Regierung ff
gestellt habe , daß keine Note seitens der interalliierten KoM
kommisston an die -deutsche Regierung übermittelt wordeni
Auf die wettere Frage , ob der Zustand der Adrüsh
Deutschland als befriedigend bezeichnet werde« könne,
Chamberlain , er bedauere , diese Frage mit Nein de,
zu müssen . <k)

Ein Prozeß Kaiser Wilhelms.
Windhuk , 21. Juli . Heute begann die Ansetzungsklage k-

deutschen Kaisers wegen des seiner Familie in SüdwestasÄ
gehörenden Eigentums . Der Rechtsvertreter des ehemalig«
Kaisers führte aus , daß das Eigentum auf den Namen der i»
Jahre 1733 von Friedrich Wilhelm I. von Preußen zur Unter¬
stützung von nichtregierenden Mitgliedern seiner Familie
deren Nachkommen begründeten Familiengenossenschast eingetra¬
gen sei, deren Mitglieder nicht unter die Beschlagnahmebestii»-
mungen des Versailler Vertrages fielen. Der Gerichtshof mim
auf den Geist des Vertrages bei der Auslegung des Art. 25
Rücksicht nehmen , welcher eine reine Strafmaßnahme fei. Ds
Generalstaatsanwalt erklärte , daß der Gerichtshof sich zuerst im
der Frage befassen müsse, ob die Bestimmungen des Art. N
Strafmaßnahmen darstellen.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bewerber um die Stelle des

wollen sich unter Angabe ihrer
Ansprüche bis spätestens Mon¬
tag den 26. ds. Mts . melden
beim

Stadlschultheißenamt.

Mhol.Kircheu-or
Neuenbürg.

Heute abend PunktV-9 Uhr
Singstunde

im Schulhaus.
Der Borftaud.

Wir empfehlen:
Prima gelbfleischige

Kup-Wr
MWMssel»,

den Zentner zu 7 —, bei
Mehrabnahme billiger.

Prima schwere«
Auslands-Haber,

prima Weizenkleie-
Melaffesutter.

Kedr. 8ekl»llllervr,
V » tvrrvlol »v » l»avt,,

Telefon 2.

V 7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichstenn

billigste« i«

I, »»»»», »»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»«»»»»

Gesangverein„Lirderkranz"
Ottenhausen.
Der Verein begeht in den Tagen vom

24 . bis 26 . Juli ds . IS . sein

Wisches Ubiliim
verbunden mit

swstter Sahnrinoeth« und
Gelangsvoettltrsit,

zu dem wir die verehrl. Einwohnerschaft, sowie alle
Sangesfreunde von nah und fern freundlichst einladen.

zum

Vorm.

Fest -Programm.
Samstag de» 24. Juli 1826:

V-9 Uhr abends: Fackelzug durch den Ort
Festplatz.

9 Uhr abends: Festbankett nnt Fahnenweihe m
der Festhalle unter Mitwirkung
des Patenvereins „Freundschaft"
Conweiler und der Musikkapelle
Langenalb.

Sonntag de» 23 Juli 1626:
5 Uhr: Tagwache.
7 Uhr: Kirchgang und Ehrung der Ge¬

fallenen.
V-9 Uhr: Empfang - er wettsingenden Ver¬

eine und auswärtigen Mäste.
/,10 Uhr: Beginn des WettgesangeS in

der Festhalle.
Mittagessen.

_Aufstellung des Festzuges.
2 Uhr: Ankunft auf dem Festplatz. Be¬

grüßung der Festgäste, Festrede
und anschließend Gesangsoorträge
der Gastvereine.

6 Uhr: Preisverteilung.
Abends: Festball.

M- utag de« 26 . Juli 1S26:
_, .... '/,2 Uhr: Aufstellung des Kinderfestzuges.
Nachm, von 2 Uhr ab: Kinderfest mit allgemeiner

Volks belustigung auf dem Festplatz.

Mittags
Nachm.

12 Uhr:
'/,2 Uhr:

Nachm.

Der Fest-Ausschuß.
>»»»»»»»»»»>

Am kommenden Sonntag den 23 . Juli 1626

find. , Z 2 lS - r - B - gLhung
durch Herrn Landwirtschaftslehrer Boßler aus Calw statt,
wozu die Mitglieder des Landwirtschaftlichen Ortsvereins,
sowie Freunde und Gönner der Sache eingeladen sind.

Besprechungen über Pflanzen- und Krankheitsfragen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Die B -irwattung.

Merlus Mderg
am 25 . uud 26 . Juli 1926.

Zum Besuch dieses alt-historischen Schäferfestes
ergeht hiemit höfliche Einladung.

Sonntag , 23. Jnli 1626.
V- 1 Uhr: Aufstellung des Festzugs beim Rathaus.
V«2 Uhr: Beginn der Vorführungen auf dem Festplatz.
V»5 Uhr: Festspiel im Schwarzwaldsaal „D'r

Schäfermichel vo Wildberg".
Mit Einbruch der Dunkelheit Feuerwerk und

Schloßbeleuchtung.
Montag , 26 . Juli 1626.

11 Uhr: Aufstellung zum Kirchgang beim Rathaus.
12'/- Uhr: Festzug.
1 Uhr: Beginn der Vorführungen auf dem Fest¬

platz.
4 Uhr: Festspiel im Schwarzwaldsaal „D'r

Schäfermichel vo Wildberg".

B i r ken f e l d.
Ein fleißiges, ehrliches
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Wilhelm Psrommtt

Nummerierter Sitz auf den Tribünen:
Sonntag 50 L und 1.—,
Montag 1.— u. 1.50.

Eintrittspreis zum Festspiel 50 und nummerierter
Platz 1.—.

Festschrift mit Festordnung sowie Eintrittskarten im
Vorverkauf bei der Stadtpflege.

VapierSrrv jetten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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